
Arbe¡tsblatt 2 ftlo¡nen Nomenerkennen

1. Die mutige Schnecke

ln der folgenden Geschichte stecken 18 Nomen. Markiere sieffiund schreibe

die grossen Anfangsbuchstaben.

i,v
t':

Eine schnecke, die am bahndamm wohnte, ärgerte sich jeden tag über einen güterzug, der

mit viel lärm und getöse vorbeibrauste und sie in ihrer ruhe störte. <Das will ich ihm austrei-

loen>, sagte die schnecke zu sich selbst, kroch zwischen die eisenbahnschienen und streckte

drohend die fühler aus, als sie den zug in der ferne auftauchen sah. <Niederstossen werde

ich ihn!>, sagte sie voll zorn. Der zug brauste heran und fuhr über die schnecke hinweg. Sie

drehte sich um und sah dem verschwindenden güterzug nach. <Er hat angsÞ, sagte sie ver-

ächtlich. <Er reisst aus, er ist ein feigling.>
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Arbeitsblatt 3 Slor¡te¡r Singular - Plural

1. Pluralformen

Setze die Pluralformen ein. Schaue im Schtilerduden nach, wenn du unsicher bist.

das Heft

das Hemd

derArm

das Geschäft

der Name

derTropfen

das Auto

das Foto

die Malerin

das Erlebnis

die das Spiel

das Ereígnis

der Pfosten

der Besuch

der Kanton

der Dolch

das Hotel

das Etui

die Ärztin

das Dach

2. Zum Nachdenken

Es gibtWörter, die nur im Singular, und solche, die nur im Pluralvorkommen.
Unter den folgenden Wörtern gibt es je vier, die nur im Singular oder im Pluralvorkommen.

Apfel, Limmat, Ferien, Haus, Kosten, Butter, Fisch, Eltern, Schnee, Blume, Gold, Leute

Notiere die vierWörter, die nur im Pluralvorkommen.

Notiere die vierWörter, die nur im Singular vorkommen.
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Arbeitsblatt 3 SIo&tc?¡r 5ingular - Plural

3. Wir wiederholen: Ergänze mit -in/-innen oder -nis/-nisse.

MeinezWeiFreundundichhabenvieleGeheim-mit-
eínander.

Nadine möchte entweder Kö oderVerkäufer werden.

Wir haben in unserem Dorf zwei Handarbeitslehrer und vier Kinder-

gä rtner

Meine Kamerad_ trägt ihre Ers auf die Bank.

Diese Spezialärzt_ haben besondere Ken

Julía hat die Erlaub

einzuladen.

Unsere Lehrer

Nadine, was möchtest du lieber werden, Zah

drei Freund zu ihrer Geburtstagsfeier

hat die Zeug_im Pult versorgt.

oder Kleinkinder-

pflege r ?

Von dieser Säng er schwärmen fast alle Schüler und Schü Ier

Die Reporte kennt die Verhä im Katastrophengebiet.

Zahlreiche Hinder machten ein Durchkommen unmöglich.

Diese Vorkomm_ geben mir zu denken.

Diese Fernseh moderator ist beiden Zuschauer sehr

beliebt

DieGymna5¡ast-freuensichschonheuteaufein5tudiumanderUniversität.

Die Sportle war über viele Jahre sehr erfolgreich
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Arbeitsblatt 7 Nsrr¡en Nominativ und Akkusativ (Wer- und Wenfall)

3. Der Papagei und der Bauer

Werfall oder Wenfall? Ergänze.

Fi a Herr besass ei_ Papagei. Mit viel Mühe brachte er

Vogel dazu, einige Sätze zu sprechen. Sei_ häufigst- Ausspruch lautete:

<Was willst du?>

Einst entflog d_ Papagei und setzte sich auf d_ First einer Scheune.

D_ Bauer entdeckte d_ farbenprächtig_ Vogel aber bald. Schnell

eilte er in d_ nah_ Schuppen, holte eíne Leiter und stieg vorsichtig Sprosse

um Sprosse hinauf. Doch d_ Papageiwar an Umgang mit Menschen

gewöhnt und liess Bauern ruhig herankommen. Als der Mann jedoch die Hand

nach ihm ausstreckte, fragte d_ Papagei ganz unvermutet <Was willst du?> Diese

Anrede erschreckte d- Bauern so, dass er fast von der Leiter fiel. Schnell zog er die

Hand zurück, kiftete d_ Hut und stotterte: <Entschuldigung, ich habe geglaubt, Sie

seien ei_Vogel!>
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Arbeitsblatt 2 Verb Verbenerkennen

1. AufderLauer

Markiere dieVerben ffiI.
Schreibe die Verben im lnfinitiv (Grundform) heraus

Behaglich Iiegt Rocky, Silvias mausgraue Katze, hinter der Balkontüre an der Sonne. Plötzlich

erwacht sie aus ihrem Dösen. Eine dicke Fliege jagt im Zickzack um ihren Kopf. Nun krabbelt

sie über die Fensterscheibe. Rocky legt sich auf die Lauer. Sie spitzt die Ohren und duckt sich

mit vorgestrecktem Kopf, wild zuckt die Schwanzspitze. Ein Satz! Der Körper schnellt nach

vorn. Blitzschnell schlägt sie mit den Vordertatzen auf die Scheibe. Aber der Iästige Brummer

sitzt bereits an der Zimmerdecke. Die Jagd ist vorläufig vorbei. Verdutzt folgt Rockys Blick

der entschwundenen Beute.

(
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Arbeitsblatt 3 Ver!¡ Personalformen

1. Die richtige Form

Bilde die Personalformen des Präsens. Wenn du unsicher bist,

h¡lft dir der Schülerduden weiter.

schwimmen lesen setn

ich

du

er

wír

ihr

sie

ich

du

sie

wír

ihr

sie

Y.tçíú O.*H_s-

ich

du

es

wir

ihr

sie

\
.,,"t-
:';!J'

lt

I

Setze die Grundform (lnfinitiv) derVerben in die richtige Personalform im Präsens.

hobeln

träufeln

grübeln

sammeln

hänseln

lachen

Die Köchin

lch

Der Schreiner 

- 

ein Brett glatt.

- 
Zitronensaft in die Mayonnaise.

schon lange über dieser Aufgabe.

dein Grossvater auch Briefmarken?

du deinen kleinen Bruder?Warum

Du über jede Kleinigkeit.
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Arbeitsblatt 3 Verb Personalformen

2. Die r¡cht¡ge Bezeichnung

ln welcher Personalform stehen die Verben in den folgenden Sätzen?

Wir fahren über den See.

lhr lacht uns aus.

lch bin ziemlich müde.

Er kommt wahrscheinlich später.

Sie fliehen vor euch.

Du begreifst das doch!

Max und Tíno raufen miteínander,

Das Hündchen winselt kläglich.

Warum schüttelst du den Kopf?

Mehr weiss ich nicht darüber!

Das schaffen wir schon!

Kommt ihr mit uns?

Hast du das Spiel gewonnen?

Seid ihr bereit?

Sie hat ihr zum Sieg gratuliert.

1. Person Plural
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Arbeitsblatt 4 Verb Personalformen

T. Unterwegs

Setze die Verben in die richtige Personalform im Präsens.

Beas Eltern fahren am Freitagmorgen im Auto nach Bern. Bea hat ausnahmsweise

keine Schule. Das (treffen) sich ja gut! So

sie mítfahren. Am liebsten möchte sie neben dem Vater sitzen, weíl sie vorn besser

(sehen), was auf der Strasse alles (geschehen). Aber

die Mutter dies nicht (zulassen). <Es ist in deinem Alter

nicht erlaubt.> Weil Bea nicht nachgeben (wollen),

(befehlen) der Vater: <Du (nehmen) auf dem Rücksitz Platz!>

Unterwegs (verlassen) er die Autobahn, um auf einem Rastplatz anzu-

halten. Die Mutter (kaufen) für Bea einen Fruchtsaft.

(mögen) du auch einen?>, (fragen) sie den Vater, aber der

(lesen) lieber die Zeitung.

Nach dieser kurzen Pause sie wieder

weiter

Motorradfahrer in hohem Tempo an ihnen

Gleichzeitig

links und

(gehen) die Fahrt. Wieder auf der Autobahn

(dürfen)

(einsteigen) und

ein

(halten) scharf nach

einen Schrei

sich der Motorradfahrer im

(vorbeifahren).

das vor ihnen fahrende Auto aus der Kolonne

(ausbrechen). Der Motorradfahrer

(geraten) ins Schleudern. Bea

(ausstossen). Zum Glück

letzten Augen blick noch (auffangen)
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Arbeitsblatt 5 Verb Befehlsformen

1. Aufforderungen und Ermahnungen

Bilde die Befehlsform.

Die Grossmutter fordert Mirco auf oder ermahnt ihn:

s
,a.../)

dem Grossvater be¡ der Gartenarbeit!

nicht ins frisch bepflanzte Gartenbeet!

+[/
()

4
h

helfen

treten

abbrechen

nehmen

hinüberwerfen

vergeSsen

Ergänze mit eigenen Beispielen

die jungen Rosenzweige nicht

doch für diese Arbeit die Gartenschere!

das Unkraut nicht zum Nachbarn

nicht, die Steine einzusammeln!

Io
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Arbeitsblatt 6 }/erb Präteritum

'1. Frühmorgens imWald

Unterstre¡che in der folgenden Geschichte die Formen des Präteritums.

,:ã

Das Eichhörnchen (beisst - biss) einen Zapfen los, (hielt - hält) ihn im Maul und (kletterte -
klettert) mit ihm kopfüber den Stamm hinab. Dann (springt - sprang) es auf einen Felsblock,

(richtet - richtete) sich hoch auf und (lauschte - lauscht). Aber es (drohte - droht) keine

Gefahr. Es (ziehen - zogen) nur Rehe durch den rotlaubigen Buchenwald. Ein Hase (hoppelt

- hoppelte) langsam bergan. Schnell (drehte - dreht) das Eichhörnchen mit den Pfötchen

den Zapfen, die gelben Nagezähne (fassen * fassten) die Schuppen, (beissen - bissen) sie

durch, und es (frisst - frass) ein Samenkorn nach dem andern. Bald (líegt - lag) nur noch

die Spindel da, und rundherum (bedecken - bedeckten) díe Schuppen den grauen Stein.

Das Eichhörnchen (hüpfte - hüpft) rastlos unter den Fichten umher, (kratzt - kratzte) hier,

(scharrt - scharrte) da, (schnüffelte - schnüffelt) dort, (macht - machte) alle Augenblicke

das Männchen, (schnellt - schnellte) die Rute in die Höhe und (verharrte - verharrt) wieder

regungslos. Dann (rennt - rannte) es wie gehetzt davon, und erst am Rande des Holzes (hielt

- hält) es an.
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Arbe¡tsblatt 7 Verb Pråteritum

1. Die Sage vom Drachen im KüsnachterTobel

Setze die Verben in der richtigen Präteritumsform ein.

Einst (hausen) in einer versteckten Höhle des KüsnachterTobels ein

fürchterlicher Drache. lmmer wieder (verlassen) er sein Versteck und

(kriechen) das Tobel hinab. Wild schnaubend (durch-

brechen) er Mauern und Zäune, in Gärten und Höfe

(eindringen) und (überfallen) Menschen und Tiere. Furchtlose Männer

- (ausziehen) und 

- 

(verrammeln)den

Eingang zum Drachenloch, aber es (helfen) nichts. Der Drache

(finden) einen andern Weg, wieder

(hervorbrechen) und (erscheinen) mit um so grössererWut. Endlich

(sich anerbieten) ein fremder Ritter, den Drachen zu bezwingen.

ln einer Kapelle (knien) er nieder und (bitten) Gott

um Hilfe. Dann ertollkühn bis zu Felsgrotte (vor-

dringen). Plötzl¡ch

che

(vernehmen) er ein dumpfes Schnauben. Der Dra-

(erscheinen), (fauchen) und

(speÍen) Feuer. Der Ritter

Gott um Hilfe an. Da

(erschrecken) und (rufen)

(treffen) eín blendender Blitzstrahl das Ungeheuer,

Es (zusammenzucken) und

(bleiben) liegen. Als der Ritter genauer (hinsehen),

(bemerken) er, dass der Drache mit einer diamantenen Kette an die Höhlenwand ge-

schmiedet (sein). Eine

Donnerstimme

(rufen): <Hier sollst du bleíben fúr

immer und ewig!> So

(werden) der Dra-

che gebändigt.
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Arbeitsblatt 3 Adjektiv Steigerung

1. hoch - höher - am höchsten

*

Suche die Vergleichsformen. Wenn du unsicher bist, hilft dir der Schülerduden

weit

schnell

grob

langsam

gut

schlauer

klüger

dunkler

schöner

jünger

am stärksten

am nächsten

am kürzesten

am längsten

am ältesten
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Afbêitsblatt 3 Adjektiv Steigerung

2. Wettstreit

Setze die Adjektive in der passenden Vergleichsform ein

Wer von uns hat den grösseren Ball, den

(scharf) Messer, die

Hast du oder ich den

(lang) Stecken, das

(stark)Arme?

(lang) Heimweg, die

(neu) Kickboard, das

(schnell) schwimmen, am

(lang) tauchen, am

(gut) Rad

(stark)

Jedes Kind hofft, es könne am

(genau) Uhr, das

(gut) Zeugnis?

(tief) und am

(hoch) springen und am

(gross), wer das

fahren.

Wer ist das

Mädchen in eurer Klasse?

Wer ist der

Knabe in eurer Gruppe?
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Arbeitsblatt 4 ¡r,ij¿i¡i,r¡ Adjektive erkennen

¿t?

1. Auf dem Urwaldfluss

Suche die 20 Adjektive und markiere sie gelb.

lr e

qv-

.l¿

ù.,{s

q)

-4-_

Die gleichmässígen Ruderschläge fallen in die Morgenstille. Unser schlankes Kanu teilt die

undurchsichtigen Wassermassen" Wie schmale, grüne Bänder gleiten die Uferwälder vorbei.

Aus dem Gewirr von Stämmen, Zweigen und Blättern steigen schrille Vogelschreie auf. ln

den schirmartigen Kronen der hohen Bäume sitzen graue Fischreiher. Sie sitzen wie erstarrt

auf den Asten, mit eingezogenem Hals und scheinen auf die wärmenden Sonnenstrahlen

zu warten. Gespannt beobachten wir den Fluss. ln jedem schwimmenden Stamm glauben

wir den langen Kopf eines Krokodils und im leisesten Quirlen des Wassers das gefährliche

Peitschen eines beschuppten Schwanzes zu sehen. Aber nur ein paar muntere Flussdelfine

durchbrechen den unergründlichen Wasserspiegel.
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Arbe¡tsblâtt I Reehtset¡reibârng tz- z

1. Lügen haben kurze Beine

Vervollständige den Text. lm Zweifelsfall hílft dir der Schülerduden

Als Tim le ten Dienstag erwachte, erschrak er sehr. Verflixt! Er hatte den Aufsa-
nicht fertig geschrieben und von dem Du-end Rechnungen im Noti-heft nur eine

ein_ige gelöst! Unruhig wäl te er sich hin und her und dachte an die gerun-elte

Stirn des Lehrers, ans Schul_eugnis, an die faulen Wi-e seiner Kameraden. Gab es

keinen Ausweg aus dieser Situation? Plö_lich hatte er einen Einfall. Unver-üglich

kroch der Schlingel tief unter die Bettdecke. Wirklich, das nü te! Schon begann Tim

gan_ entse_lich zu schwi_en. Je_t trat seine Mutter ins Schlaf-immer.

Verdu t schaute sie ihren Sohn an und war zuerst etwas bestür-t, als er ihr von Hals-

schmer-en, Kopfweh und heftigem Her-klopfen er-ählte. Aber wie dann Tim gar

zu verdächtig seuf_te, äch te und jammerte, durchschaute sie den seltsamen Patien-

ten. ln seinem Aufgabenbüthlein fand sie zule t die Erklärung für seine plö-lichen

Schmer_en: Der Faulpel_ wollte gan_ einfach die Schule schwän-en! Unbarm-

her_ig jagte sie je t den ertappten Schwíndler aus den Federn und schickte ihn zur

Schule.

Wie hättest du dich in Tims Situation verhalten?

4ry
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Arbeitsblatt 1 ÍseeftetschreibunE k - ck

2. Grossmutter erzählt aus ihrer Schulzeit

Vervollständige den Text. lm Zweifelsfall hilft dir der Schülerduden.

Als díe Pausenglo_e verstummte, klopfte der Lehrer seineTaba_pfeife aus und betrat

das Schulzimmer. Vierzig Augenpaare richteten sich erwartungsvoll auf ihn. Aus der Brust-

tasche zog er ein blaues Notizheftchen, rü te die Brille zurecht und sagte: <Wir schreiben

ein kurzes Di tat.> Sogleich wurden die Hefte auf die Bänke gelegt und die Füllfedern

gezü t. Erika erschr a denn sie hatte zu Hause nur weníg geribt. <lhr werdet bald

mer-en, dass in jedem Satz etwas Verzwi tes ste_t>, fuhr der Lehrer fort und

bli-te über die Brillengläser. Dann begann er laut und deutlich zu di tieren: <Ein

Stü_lein Scho_olade.u Augenbli_lich begannen die Schüler zu schreiben. <Bereits

derTitel enthält einen Ha_en>, dachte Erika und versuchte, in Ja_obs Heft zu schíelen

Zu ihrem Unglü_ konnte sie aber nichts entde_en, denn ihr Nachbar war etwas zur

Seite gerü t und hatte zudem den Heftde_el sen_recht aufgestellt. Wohl oder

übel musste nun Erika das hei-le Wort selbstständig schreiben. Wie ist ihr wohl dieses

Di-tat gelungen?
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Arbeitsblatt 2 Rechtschreibung ei - ai

1. <ei> oder <<ai>>?

Ein L b Emmentaler w¡egt 80 bis 100 Kilogramm.

Lege die M-skolben in jene Z ne!

lm W-her I chen Frösche und Kröten.

Elternlose Kinder werden W-sen genannt.

Auf welche W-se willst du dir das Geld für die R-se verdienen?

Dieser Musiker kann auf einer einzigen S te seinerVioline eine kurzeW-se spielen.

Nein, Paolo, im Rh-n gibt es bestimmt keine H fische!

2. Setze die fehlenden Wörter mit <ei> oder <ai> ein.

Der höchste Herr im römíschen Weltreich war der --..--.._------.
Díe Distanzsteine der alten Römer nennt man 

-steine.

Die Lachse wandern sehr weit, um ihre plätze zu erreichen.

Wenn du dich beim Wandern nicht verirren willst, dann achte auf die

Der Fisch, der auch Tiger des Meeres genannt wírd, ist der

Eín männliches Wildschwein nennt man 
---.-------'

Sie will diesen Wettkampf um jeden gewinnen.

3. Verwechsle sie nicht.

Körper eines Men-
schen, eines Tieres

die Art, etwas zu

tun; eine Melodie

Teileines Buches

toter menschlicher
Körper

ein ganzes Brot
ein ganzer Käse

Kind ohne Eltern

TeilderVioline

Eier von Fröschen

oder Kröten
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Arbeitsblatt 3 Recfltscllreibung das - dass

1. Wie die Schildbürger Licht einfangen wollten

Vervollständige den Text mit <<das> oder <<dass>>.

r-:
()

Als die Schildbürger _ Rathaus eínweihen wollten, sie mit viel Mühe

gebaut hatten, erschraken sich nicht wenig. Da drinnen war es so finster, keiner

denandernsehenkonnte!ErstjetztmerktenSi€,-niemandan-Licht
gedachthatte.Waswardazutun?SchliesslichWussteeinerRat.<Wennwir-Licht

vergessen haben>, begann er, <<müssen wir es eben nachträglich in 

- 

Haus bringen.

Lasst uns morgen, wenn die Sonne am hellsten scheint, vor _ Rathaus gehen!

Dann werden wir Licht mit Säcken, Kesseln und Eimern einfangen und schnell

in-Rathaustragen.>Gesagt,getan.WeitöffnetensieamnächstenTagihre5äcke

so-siesichbisaufdenGrundmitLichtfüllenkonnten.Dannschnürtensiediese

raschzuundranntendamítin-Rathaus,umdortLichtauszuschütten.

Wie enttäuscht waren sie aber, als sie merkten, alles umsonst gewesen war! Sie

tröstetensichdamít,siewenigstensaufGemeindekostenin-Wirtshaus
gehen und ihren Durst löschen konnten.
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Arbeitsblatt 4 Êceh¡isehreibung Mann - man

1. Der fremde Reiter

Setze die fehlenden Wörter ein.

Einst ritt ein Bauers- in die Stadt. Unterwegs gesellte sich ein Reiter zu ihm

Es war niemand anders als der König, den oft in einfacher Kleidung über

Land reiten sah. Aber der gute Bauei kannte ihn nicht und glaubte, es sei irgendein Han-

dels_. Als schliesslich ins Gespräch kam, fragte der fremde

Reiter den Bauern, was er in der Stadt tun wolle. Der antwortete: <lch möchte einmal den

Köníg sehen, von dem mir schon so viel erzählt hat. Wenn ich nur wüsste,

woran einen so vornehmen erkennen kann.> - <Das ist ein-

fach>, erwiderte der Reiter, muss nur achtgeben, welcher

allein den Hut auf dem Kopf behält, wenn jeder sein Haupt entblösst.>

Als die beiden in die Stadt hineinritten, blieb alles Volk auf der Strasse stehen

blickte ehrerbietig zu den beiden Reitern auf und zog höflich den Hut. Da

ging dem Bauern ein Licht auf. Er schaute den vermeintlichen Handel nach-c

denklich an und meinte treuherzig: <Entweder seid lhr der König, oder ich bin es. Ausser uns

beiden trägt keiner mehr einen Hut!>
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Aóe¡tsblatt 5 Rechtschreibung viel-fiel

I . Grossvaters Lieblingsgesch¡chte

Ergänze die Sätze mit <víel> oder <fiel>

Grossvaters Geschichten uns

immer. Er hatte rleierlebt, da-

rum wusste er zu berichten.

eicht hat er die eine oder andere

Geschichte auch erfunden. Wer weiss? Am liebs-

ten erzählt er, wie er einmalvor

Jahren in eine Gletscherspalte gefállen war:

<Damals lag noch Schnee auf

den Gletschern, so dass die gefährlichen Spalten

zugedeckt waren und nícht Da

geschah es, dass eine Schneedecke eínbrach und

ich in eine Spalte Mein Begleiter

hatte allein nicht so Kraft, dass er

mir heraushelfen konnte. Er lief insTal hinunter,

um Hilfe zu holen. So musste ich

Stunden lang allein ausharren. Das waren die

längsten und schlimmsten Stunden, die ich auf

meinen Bergtouren erlebt habe.>

I
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Arbeitsblatt 5 frecå'¡lselrreibung ver- - vor-

2. Wir wiederholen: <<ver-D und (vor-Ð

Setze <<ver-> und <<vor->> in die Lücken. Achtung, es s¡nd auch Wörter darunter,

die man mit <f> schreibt.

Heute _mittag haben wir _kehrsunterricht bei Herrn Ackermann, dem Polizisten.

<lmmer wieder _unfallen leider Schüler und Schülerinnen auf unseren Strassen>>,

sagt der _kehrspolizist. <Die meisten von ihnen sind zu wenig 

-sichtíg>, 

fdhrt er

_t. <Einige _gessen, nach links und nach rechts zu schauen, be- sie die Strasse

überqueren. Andere _unglücken, weil sie nicht wissen, was die 

-kehrssignalebedeuten, oder weil sie sie nicht beachten.> Nun zeigt uns der Polizist 

-schiedene

-botstafeln 

mit dem Beamer und 

-dert 

uns auf, sie zu erklären.

Jetzt erklärt Herr Ackermann uns, wie wichtig es ist, sein Fahrrad in Ordnung zu halten. Er

zeigt uns ein Bild, auf dem man ein Velo mit 

-krümmtem 

Rahmen und

_bogenen Rädern sieht. Der Fahrer hatte nicht so t zu bremsen 

-mocht. 

Er

war auf einem _ienausflug mit einem Auto zusammengestossen und kopf-an auf die

Strasse geschleudert worden. Zum Glück trug er einen Velohelm. 5o ist er mit leichten

-letzungen 

davongekommen. Erst gegen Mittag ist Herr Ackermann mit dem

_kehrsu nterricht _tig.

Suche weitere Verben, die mit <ver-)) und <<vor->> beginnen. Schreibe sie in der Grundform auf,

vorfuhren,

versuchen,
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Arbeitsblatt ó Ree!¡tsehreibung äu - eu

1. Wir wiederholen: (äuD oder <<eu>?

Denk daran, viele Wörter mít <au> haben Verwandte mit <äu>.

Raub

Haus

Traum

Räubeç

Findest du noch eigene Beispiele? Schreibe sie auf.

ermann

K_zchen
Veloschl che

Schnelll fer

Blumenstr-sschen

Verk_____ferin

Ergänze die folgenden Wörter mit <äu> oder <<eu>>.

Flederm-se lndianerh-ptling Abent_er
Kohlens_re
haarstr_bend
F-erwehrgeb_de
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Arbeitsblatt 1 Satzzeicl"len Satzzeichensetzen

I. Cäsars Biss

Setze díe fehlenden Satzzeichen am Satzende und überschreibe die Satzanfänge gross.

Hinter dem Gitter ihres Käfigwagens laufen die Löwen hin und her welch herrlicheTiere vor

dem Wagen steht eine junge Frau und beobachtet sie aufmerksam doch was tut sie nun

unglaublich s¡e streckt beide Arme zwischen den Stäben durch und spricht auf die Löwen

ein und siehe da sie kommen herbei und reiben zärtlich díe Köpfe an den Händen der Frau

ach so das ist die Tierbändígerin, die ihre Schützlinge begrüsst aber was ist nun geschehen

Cäsar, der dunkelmähnige Löwe, hat sie in den Daumen geloissen langsam und ruhig befreit

dieTierbändigerin ihre Hand, wischt das Blut ab und packt den Löwen am Ohr schäm dich,

Cäsar was geht in ihm vor hat er sich vergessen oder ist es unabsichtlich geschehen tut es

ihm leid in derTat sanft und irgendwie schuldbewusst leckt er die Schramme an der Hand,

die er verletzt hat und,die er doch so gut kennt beruhige dich, Cäsar, jetzt ist alles wieder

gut

Nach einem Augenzeugenbericht von P. Eipper
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Arbeitsblatt 2 Satzzeichen Komma zwischen Teilsätzen

1. Patienten

- Verbinde jeweils die zwei Sätze mit einem passenden Bindewort.

Markiere dieVerbenI
Fasse mit Klammern zusammen, was dem Sinn nach jeweils zu den

markierten Verben gehört.

Setze das Komma zwischen dieTeilsätze.

Die Mutter hat dieWunde desinfiziert. Sie verbindet Marcos Bein. (nachdem)

Andrea muss heute im Bett bleiben. Sie hat hohes Fieber. (da)

Malia gurgelt fleissig. Die Halsschmerzen lassen nicht nach. (obwohl)

Christian trägt den Arm in einer Schlinge. Er hat den Arm gebrochen. (weil)
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Arbeitsblatt 4 Satzzeiehen DiedirekteRede

1. EinspannendesBuch

Unterstreiche die dírekte Rède. Verwende für die Aussagen der Kundín und des Verkäufers je

eine andere Farbe.

ffi

ln der Jugendbuchabteilung einer Buchhandlung steht eine Frau und blättert ratlos in

einem Buch. Darf ich ihnen helfen?, fragtein jungerVerkäuferfreundlich. Erleichtert

antwortet die Frau: ,Ja gern! lch suche ein Buch für meinen Sohn. Aber es muss spannend

sein! Das ist einfach!, lacht derVerkäufer. Es gibt so viele spannende Jugendbücher. Wie

alt ist ihr Sohn? Er geht in die fünfte Klasse. Einen Augenblick denkt derVerkäufer nach.

Dann erkundigt er sich: Hat er einen besonderen Wunsch? Was liest er lieber, Krimis, Gru-

selgeschichten, Sachbucher oder Abenteuerromane? Die Kundin erwidert: Er möchte am

liebsten ein Buch über lndianer, aber etwas, das die lndianer so zeigt, wie sie wirklich lebten,

keine Fantasíegeschichte. Da gibt es Verschiedenes, antwortet der Verkäufer und zieht

zwei, drei Bücher aus dem Regal. Besonders eindrücklich ist dieses Buch hier: Die Biber-

burg. Es ist von einem lndianer geschrieben worden und handelt vom Alltag der lndianer

früher und heute. Aber es verlangt auch lnteresse für die Tierwelt. Das finde ich wunder-

bar!, ruft die Frau aus. Mein Sohn liebt nämlich auch Tierbücher. 5o kann ich ihm zwei

Wünsche auf einmal erfüllen. Packen sie mir dieses Buch bitte ein! Und vielen Dank für die

Beratung! Der Verkäufer begleitet die Kundin zur Kasse. Nichts zu danken! Es freut mich,

wenn Sie das Richtige gefunden haben, sagt er lächelnd. Wenig später verlässt die Frau die

Buchhandlung mit einem Geschenkpaket in der Hand. Vielen Dank und auf Wiedersehen!,

ruft ihr der freundliche, junge Verkäufer nach.
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Arbeitsblatt 2 Schulbueh S.23 Nomen Nomen erkennen

I. Die mut¡ge Schnecke

ln der folgenden Geschichte stecken 18 Nomen. Markiere s¡elbrauñlund schreibe
die grossen Anfangsbuchstaben.

Ein

mit viel

ben>, sagte

drohend di

die am
aï_r\
Fan Aammlwohnte, ärgerte sich jedenFãõlüber einen@f der

beibrauste und sie in ih störte. <Das will ich

sich selbst, kroch zwischen d

ihm austreí-

und streckte

sagte sie ver-

E7r
eþhþlaus, als sie denfog]in derlfernel

ich ihnlv, sagte sie vottfu. O"rful
auftauchen sah. <N iederstossen werde

brauste heran und fuhr über die hinweg. Sie

drehte sich um und sah dem verschwindenden

ächtlich. <Er reisst aus, er ist eí

Í\
lUt¡terzuglnach. <Er

bahnschiene

nec
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Arbe¡tsblatt 3 Schulbt¡ctr 5. 25 Flomen Singular - Plural

1. Pluralformen

Setze die Pluralformen ein. Schaue im Schülerduden nach, wenn du unsícher bist.

die Spieledas Heft

das Hemd

derArm

das Geschäft

der Name

derTropfen

das Auto

das Foto

die Malerin

das Erlebnis

die Hefte

die Hernden

die Arrne

die Geschöfte

die Nornen

die Autos

die Fotos

die Molerinnen

die Erlebnisse die Döcher

das Spiel

das Ereignis

der Pfosten

der Besuch

der Kanton

der Dolch

das Hotel

das Etui

die Ärztin

das Dach

die Be

die

die

die

die Dolche

die Hotels

die Etuis

die Arz

2. Zum Nachdenken

Es gibtWörteç die nur ím Singular, und solche, die nur im Pluralvorkommen'

Unter den folgenden Wörtern gibt es je vieç die nur im Singular oder im Pluralvorkommen

Apfel, Limmat, Ferien, Haus, Kosten, Butter, Fisch, Eltern, Schnee, Blume, Gold, Leute

Not¡ere die vierWörteL die nur im Pluralvorkommen.

Ferien, Kosten, Eltern,

Notiere die vier Wörter, die nur im Singular vorkommen.

Butter GoLd
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Arbe¡tsblatt 3 Sch{¡lbuch S.26
Nonren Singular - plural

3' wir wiederhoren: Ergänze mit -in/-innen oder -nis/-nisse.

Meine zwei Freund innen und ich haben viere Geheim nisse _ mir_
einander.

Nadine möchte entweder oderVerkäufer werden
wír haben in unserem Dorf zwei Handarbeitsrehrer innen und vier Kinder-
gärtnerjhrt€n_.
Meine Kamerad lfl trägt ihre Erspa n auf die Bank.
Diese SpezialärztÍlfl€0_---- haben besondere Kennt nissg

Julia hat die Erlaub-dS_ drei Freund ínnen zu ihrer Geburtstagsfeier
einzuladen.

Unsere Lehrer ifl hat die Zeug fìiSSe ím pult versorgt.
Nadine, was möchtest du lieber werden, Zahnärzr ifl oder KleÍnkinder_

tn

Von dieser Sä tn schwärmen fast alle Schrjler und Schülerlnngn_.
Die ReporterLn_ kennt die Verhält nisSe im Karastrophengebiet.

Zahlreiche Hinder machten ein Durchkommen unmöglich.
Diese Vorkomm níSSe geben mir zu denken

Diese Fernseh moderator in ist beiden Zuschauer sehr
beliebt.

Die Gymnasiastjhh€fl----_-.- freuen sich schon heute auf ein studium an der universität.
Die Sportl er tn war über viele Jahre sehr erfolgreich.

r

?
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Arbeitsblatt 7 Schr¡!buch 5. 34 Nomen Nominativ und Akkusativ (Wer- und Wenfall)

3. Der Papagei und der Bauer

Werfal I oder Wenfal l? Ergänze.

E¡ n alt 3ll__ Herr besass ei nen Papagei. Mit viel Mühe brachte er d en

Vogel dazu, einíge Sätze zu sprechen. Sei fl häufigstl9l^- Ausspruch lautete:

<Was willst du?>

Einst entflog d ef Papagei und setzte sich auf d êfl First einer Scheune.

D ef Bauer entdeckte d en farbenprächtig en Vogelaber bald. Schnell

eilte er in d 9fl nah êh Schuppen, holte eine Leiter und stieg vorsichtig Sprosse

um Sprosse hinauf. Doch d êf Papageiwar an d gn Umgang mit Menschen

gewöhnt und liess d _e-.n _ Bauern ruhíg herankommen. Als der Mann jedoch die Hand

nach ihm ausstreckte, fragte d ef Papageiganz unvermutet <Was willst du?> Diese

Anrede erschreckte d en Bauern so, dass er fast von der Leiter fiel. Schnell zog er die

Hand zurüclc lüftete d gn Hut und stotterte: <Entschuldigung, ich habe geglaubt, Sie

seien ei ll Vogel!>
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Arbe¡tsblatt 2 Scfrulbuch S. 57
Verb Verben erkennen

1. AufderLauer

Markiere die Verben bla.u.
Schreibe díe Verben im lnfinítiv (Grundform) heraus.

Behaglich liegt Rocky, Silvias mausgraue Katzg hinter der Batkontüre an der Sonne. plötzlich
en'vachtsie aus ihrem Dösen. Eine dicke Fliegeþgt imzicl<zackum ihren Kopf. Nun krabhelt
sie tiber die Fensterscheibe. Rocky legt sieh auf die Lauer. sie spitzt die ohren und duckt sich
mit vorgestrecktem Kopl w¡ld zuakt die Schwanzspitze. Eín satz! Der Körper sch,nefît nach
vorn' Blitzschnell schlägt sie mit den vordertatzen auf die scheíbe. Aber der lästige Brummer
sitet bereits an der Zimmerdecke. Die Jagd fstvorläufig vorbei. verdutzt fofgt Rockys Blick
der entschwundenen Beute.

n, en, n [n, sich leqen spítzen,
n, sc folqen

(
-.>\\

Po-__,

eÁ

(
\¿

,L -)
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Arbeitsblatt 3 Sehulbueh S" S9 Verb Personalformen

1. Die richtige Form

Bilde die Personalformen des präsens. wenn du unsicher bist,
hilft dir der Schülerduden weiter.

schwimmen

ich wirnmesch

du wimrnst

er schwírnrnt

WIT schwrnmen

sch liest bist

lesen

l.eseich

du

sie

wir

ihr

sie

-dr

sern

binich

du

esliest ist
[ese wir Síndn

ihr wirnmtsch lest ihr Seid

ste sch lesen sindwrnrnen sre

Y*
,_Iff g*a

\
,="ù&-

Y'(
*,)*..

- ':.ìii: .;.È " r. f

..-,*8a

hobeln

träufeln

grübeln

sammeln

hänseln

lachen

Setze die Grundform (lnfinitiv) derVerben in die richtige Personalform im präsens.

Der Schrein"r hobelt ein Brett glatt.

Die Köchín tröufelt Zitronensaft in die Mayonnaise.

f cfr gfüble schon lange über dieser Aufgabe

t dein Grossvater auch Briefmarken?

warum hönselst du deinen kleinen Bruder?

ou loc
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Arbeitsblatt 3 Schulbuetu S" 6O Verb Personalformen

2. Die richtige Bezeichnung

ln welcher Personalform stehen die verben in den folgenden sätzen?

Wir fahren über den See.

Ihr lacht uns aus.

Ich bin ziemlich müde.

Er kommt wahrscheinlích später.

Sie fliehen vor euch.

Du begreifst das doch!

Max und Tino raufen míteinander.

Das Hündchen winselt kläglich.

Warum schüttelst du den Kopf?

Mehr weiss ich nicht darüber!

Das schaffen wir schon!

Kommt ihr mit uns?

Hast du das Spiel gewonnen?

Seid ihr bereit?

Sie hat'ihr zum Sieg gratuliert.

1. Person Plural

2. Person Plurol

1. Person Sinqulor

3. Person Sinqulor

3. Person Pl.uroI

2. Person Sinqulor

3. Pl.urol

3. Person Sinqulor

2. Person Sinqulor

1. Person S lor
1. Person Plurol
2. Person Plurol

ù¡

2. Person Plurol
3. Person Sinqulqr
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Arbeitsblatt 4 Sehulbuel.¡ S. 6X 1/erb Personalformen

l. Unterwegs

setze die verben in die richtige personarform im präsens.

Beas Eltern fahren am Freitagmorgen im Auto nach Bern. Bea hat ausnahmsweise

keine Schule. Das (treffen) sich ja gut! So (dürfen)

sie mitfahren' Am liebsten möchte sie neben dem Vater sitzen, weilsie vorn besser

sieht (sehen), was auf der Strasse alles oesch (geschehen). Aber

die Mutter [öSSt dies nicht ZU (zulassen). <Es ist in deinem Alter
nicht erlaubt.> Weil Bea nicht nachgeben wiIl (wollen), befiehlt
(befehlen) derVater: uOu nifnmst (nehmen) auf dem Rücksitz platz!>

Unterwegs verl.össt (verlassen) er die Autobahn, um auf einem Rastplatz anzu_

halten. Die Mutter (kaufen) für Bea einen Fruchtsaft. <

(mögen) du auch einen?>, frogt (fragen) sie den vateç aber der

ieht

[iest (lesen) lieber die Zeitung.

Nach díeser kurzen pause St€i sie wieder €ifl
weiter geht (gehen) die Fahrt. Wieder auf der Aurobahn

(einsteigen) und

rt etn

Motorradfahrer in hohem Tempo an ihnen (vorbeifahren).

Gleíchzeitig bricht das vor ihnen fahrende Auto aus der Kolonne

ous (ausbrechen). Der Motorradfa h rer hötr (halten) scharf nach

links und qeföt (geraten) ins Schleudern. Bea StöSSt einen Schrei

crus (a usstossen). Zum GIück

letzten Auge nblick noch OUf
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Arbeitsblatt 5 Sehc¡lbr¡ch S,63 Verb Befehlsformen

1. Aufforderungen und Ermahnungen

Bilde die Befehlsform.

Die Grossmutter fordert Mirco auf oder ermahnt ihn:

helfen HíIf

4 [1
4

$

treten

abbrechen

nehmen

Tritt
Brich

Nímm

dem Grossvater bei der Gartenarbeit!

nicht ins frisch bepflanzte Gartenbeet!

die jungen Rosenzweige n¡cht Ob I

doch fiir diese Arbe¡t die Gartenschere!

hinüberwerfen das Unkraut nicht zum Nachbarn hinüber
vergessen VergiSS nicht, die steine einzusammeln!

Ergänze mit eigenen Beispielen.

I
o
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Arbeitsblatt 6 SefrulbucÍr S" 6S Verb Präteritum

1. Frühmorgens im Wald

unterstreiche in der folgenden Geschíchte die Formen des präteritums.

,.

Das Eíchhörnchen (beisst - bíss) einen zapfen los, (hic[ - hält) ihn im Maul und (klcttete _

klettert) mit ihm kopfüber den Stamm hinab. Dann (springt - sprang)es auf eínen Felsblock,
(richtet - richtete) sich hoch auf und flauschte - lauscht). Aber es (drehlc - droht) keine

Gefahr. Es (ziehen - zoqen) nur Rehe durch den rotlaubigen Buchenwald. Ein Hase (hoppelt

- hoppelte) langsam bergan. Schnell (drchle - dreht) das Eichhörnchen mít den pfötchen

den Zapfen, die gelben Nagezähne (fassen - fassten) die Schuppen, (beissen - bissen) sie

durch, und es (frisst - fta59 ein Samenkorn nach dem andern. Bald (liegt - lag) nur noch

die Spindelda, und rundherum (bedecken - bedeckten) die Schuppen den grauen Stein.

Das Eichhörnchen (hüpftc - hüpft) rastlos unter den Fichten umher, (kratzt - kratzte) hier,
(scharrt - scharrte) da, (gEhnüffete - schnüffelt) dort, (macht - machte) alle Augenblicke

das Männchen, (schnellt - schnellte) die Rute in die Höhe und (verharrte - verharrt) wieder
regungslos. Dann (rennt - rannte) es wie gehetzt davon, und erst am Rande des Holzes (hielI

- hält) es an.
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Arbeitsblatt 7 Schulbuch S.67 Verb Präteritum

1. Die Sage vom Drachen im KüsnachterTobel

Setze die Verben in der richtigen präteritumsform ein.

r¡nst hquSte (hausen) in einer versteckten Höhle des KüsnachterTobels ein

fürchterlicher Drache. lmmer wieder VC (verlassen) er sein Versteck und

kroch (kriechen) dasTobel hinab.Witd schnaubend dUfChbfOCh (durch-

brechen)er Mauern und Zäune, dfqng in Gärten und Höfe etn

(eindríngen) und übe (überfallen) Menschen und Tiere. Furchtlose Männer

CIUS (ausziehen) und (verrammeln) den

Eingang zum Drachenloch, aber es holf (helfen) nichts. Der Drache

fond (finden) eínen andern Weg, broch wieder

(hervorbrechen) und erschien (erscheinen) mít um so grössererWut. Endlich
qne sich (sich anerbieten) ein fremder Ritten den Drachen zu bezwingen

ln einer Kapelle

um Hilfe. Dann

kniete (knien) er nieder und bot (bitten)Gott

ertollkühn bis zu Felsgrotte vor (vor-

dríngen). Plötzlich rn (vernehmen) er ein dumpfes Schnauben. Der Dra-

che erschien (erscheinen), fouchte (fauchen) und SPie

(speieri) Feuer. Der Rítter ersc (erschrecken) und (rufen)

Gott um Hilfe an. oa tfOf (treffen) ein blendender Blitzstrahl das Ungeheuer.

Es n (zusammenzucken) und blieb
(bleiben) liegen. Als der Ritter genauer h (hinsehen), bemerkte
(bemerken) er, dass der Drache mit eíner diamantenen Kette an die Höhlenwand ge-

schmiedet wor (sein). Eine

Donnerstimme rief
(rufen): <Hier sollst du bleiben für

immer und ewig!> So

wurde

(werden) der Dra-

che gebändigt.

t

rief
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Arbeitsblatt3 Schulbuch5.95 Adjektiv Steigerung

1. hoch - höher- am höchsten

-1+

',tr
/

\

I

Suche die Vergleichsformen. Wenn du unsicher bist, hilft dir der Schülerduden.

om weitestenweit

schnell

grob

langsam

gut

schlou

weiter

schne l'[er om schnellsten

qröber qm

om n

orn

orn schlousten

k[uo

schlauer

klüger

dunkler

schöner

jünger

om

dunkeI om

schön om

stqrk r am stärksten

am nächsten

am kürzesten

am längsten

am ältesten

noh

kurz kur

[qno

ol.t
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Arbeitsblatt 3 Schuf bucl¡ 5" 96 Âdjektiv Steigerung

2. Wettstreit

Setze die Adjektive in der passenden Vergleichsform ein.

Wer von u.ns hat den grösseren Ball, den lönoeren

schörfere (scharf) Messer, die

Hast du oder ich den ren

(lang) Stecken, das

(stark) Arme?

bessere

Jedes Kind hofft, es könne am schne[[ste n (schnell) schwimmen, am

tiefsten (rief) und ur löngsten (tang) tauchen, am

(lang) Heimweg, die

(genau) Uhr, das neUgfe _ (neu) Kickboard, das

(gut) Zeugnis?

(hoch) springen und am besten (gut) Rad

(gross), wer das störkste (stark)

loqfertioste

höc

fahren

Wer ist das qrösste

Mädchen in eurer Klasse?

Wer ist der sch (jung)

Knabe in eurer Gruppe?

(schlagfertig) , werder iünqste
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Arbeitsblatt 4 SchuË[:uel-" 5. 9Z lltijefltiu,r Adjektive erkennen

1. Auf dem Urwaldfluss

Suche die 20 Adjektíve und markiere sie gelb.

¿<*È,:_

Die glSlcþ3s_sjggt Ruderschläge fallen in díe Morgenstille. Unser s_c!!qßS: Kanu teitt die

!!^d!r-!Þçry.r9€lWassermassen. Wie s_c!'ì!]qJg, gry!g Bänder gleiten die Uferwälder vorbei.

Aus dem Gewirr von Stämmen, Zweigen und Blättern steigen T!!!þVogelschreie auf.ln

den s-cjrjrJlg$!ggt Kronen der h^ohen Bäume sitzen gfaue Fischreiher. Sie sitzen wie erstarrt

auf den Ästen, mit ein enem Hals und scheinen auf die wärmenden Sonnenstrahlen

zu warten. ggpg!!! beobachten wir den Fluss. ln jedem schwimmenden Stamm glauben

wir den lglggl Kopf eines Krokodils und im lsugtF! euirten des wassers das ggfglliglle,

Peitschen eines Lgs_clygÍ¡Je_! Schwanzes zu sehen. Aber nur ein paar muntere Flussdelfine

d u rc h b re c h e n d e n gSLgJ g I d U 
gtlgt Wa s se rs p i e g e I

n
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Arbe¡tsblatt I Sehulbr¡ch S, 1 1Z Flechtseirreíbung tz _ z

1. Lügen haben kurze Beine

vervollständige den Text. lm Zweifelsfail hirft dir der schülerduden

Als Tim lel4-t"n Dienstag erwachte, erschrak er sehr. Verflixt! Er hatte den Aufsa tZ
nicht fertig geschrieben und von dem Ou tZ end Rechnungen im Noti Z heft nur eine

ein Z ¡gs gelöstl Unruhig wäl Z te er sich hin und her und dachte an die gerun Z s¡1s

Stirn des Lehrers, ans Schul Z eugnis, an die faulen Wi tZ e seiner Kameraden. Gab es

keinen Ausweg aus dieser Situation? pto tZliclr hatte er einen Einfall. Unver.t _üglich

kroch der Schlingel tief unter die Bettdecke. wirklich, das nri tZ te! schon begann Tim

gan Z entse-tZ-lich zu schw¡ tZ en.lelZ-t trat seine Mutter ins Schlaf-r4--immer.

verdulZ'-t schaute sie ihren sohn an und war zuerst etwas bestür:4-t, als er ihr von Hals-

schmer.!-en, Kopfweh und heftigem Her.Z-klopfen er.t 
-ählte. 

Aber wie dann Tim gar

zu verdächtig seuf:t 
-te, 

äch Z te und jammerte, durchschaute sie den seltsamen patien-

ten. ln seinem Aufgabenbrichlein fand sie zule tZ t die Erklärung für seine pto tZ Iichen

Schmer:t 
-en: 

Der Faulpel Z wollte gan Z einfach die Schule schwän Z en! Unbarm-

her-:4-ig jagte sie je tz-tden ertappten Schwindler aus den Federn und schickte ihn zur

Schule.

Wie hättest du dich in Tims Situation verhalten?
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Arbeitsblatt 1 Schulb¡.¡ch S. 1 1& ReehtschreibunE k-ck

2. Grossmutter erzählt aus ihrer Schulzeit

vervollständige den Text. lm Zweifelsfall hilft dir der schürerduden.

Als die Pausenglo Ck e verstummte, klopfte der Lehrer seíne Taba k pfeife aus und betrat

das Schulzimmer. Vierzig Augenpaare richteten sich erwartungsvoll auf ihn. Aus der Brust-

tasche zog erein blaues Notizheftchen, rü Ck te die Brille zurecht und sagte: <Wir schreiben

ein kurzes Di-k-tut.u Sogleich wurden die Hefte auf die Bänke gelegt und die Füllfedern

gezLi-.qk t. Erika erschru k , denn sie hatte zu Hause nur wenig geübt. <lhr werdet bald

rn"r k-"n, dass in jedem Satz etwas Verzwi Ck tes ste Ck t>, fuhr der Lehrer fort und

blid( te über die Brillengläser. Dann begann er laut und deutlich zu di k rieren: <Ein

stti Ck le¡n Scho k olade.> nugenbli lklich begannen die Schüler zu schreiben. <Bereits

derTitel enthält einen Ha k en>, dachte Erika und versuchte, in Ja k obs Heft zu schielen,

Zu ihrem Unglü Ck konnte síe aber nichts entde Ck en, denn ihr Nachbar war etwas zur

Seíte gerül9Lt und hatte zudem den Heftde Ck el ,"n k ,".ht aufgestellt. Wohl oder

übel musste nun Erika das trei k le Wort selbstständig schreiben. Wie ist ihr wohl dieses

Di k-tat gelungen?
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f{ecl¡tsehreibung ei - ai
Arbeitsblatt 2 Sel¡ulbueh 5' 1'! I

1. <<ei>r oder <<ai>?

Ein L C[--b Emmentaler wieEt B0 bis 100 Kilogramm'

Lege die lt¡t Oi skolben in jene Z €i nel

lm W€j-her I Oi chen Frösche und Kröten'

Elternlose Kinder werden W Oi sen genannt'

Auf welche w:91--se willst du dir das Geld für d¡e R êi se verdienen?

Dieser Musiker kann auf einer einzigen S Oi te seiner Violine eine kurze Wlgi-se spielen

Nein, paolo, im Rh êi n gibt es bestimmt keine ¡t Oi fische!

2. Setze die fehlenden Wörter mit <ei> oder <<ai> ein'

Der höchste Herr im römischen Weltreich war der Koiser

Die Distanzsteine der alten Römer nennt rnun Meilgn steine'

Die Lachse wandern sehr weit, um ihre LOiCh plätze zu erreichen'

Wenn du dich loeim Wandern nicht verirren willst, dann achte auf díe Weg W€iS€f t

Der Fisch, der auch Tiger des Meeres genannt wird, ist der Hoi

Ein männliches Wildschwein nennt man i[er

Sie will diesen WettkamPf um jeden Preis gewlnnen.

3. Verwechsle sie nicht.

LoibLeib

Weise

Seite

Leiche

Körper eines Men-

schen, einesTieres

díe Art, etwas zu

tun; eine I'llelodie

Woise

Teileines Buches Soite

toter menschlicher
Körper

ein ganzes Brot

ein ganzer Käse

Kind ohne Eltern

TeilderVioline

Eier von Fröschen

oder Kröten
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Arbeitsblatt 3 Schulbueh 5. 121 Rechtschreibung das-dass

1. Wie die Schildbürger Licht einfangen wollten

Vervollständige den Text mit <<das>> oder <dass>.

r'-:
U

Als die Schildbürger Rathaus einweihen wollten, dOS sie mit víet Mühe

gebaut hatten, erschraken sich nicht wenig. Da drinnen war es so finstel doss keiner

den andern sehen konnte! Erst jetzt merkten sie, doss niemand ur, dos Licht

gedacht hatte. Was war da zu tun? Schliesslich wusste einer Rat. <Wenn wir dos Licht

vergessen haben>, begann er, <müssen wir es eben nachträg t¡ch ¡n dOS Haus bringen.

Lasst uns morgen, wenn die Sonne am hellsten scheint, vor Rathaus gehen!

Dann werden w¡r dOS Licht mit Säcken, Kesseln und Eimern einfangen und schnell

¡n doS Rathaus tragen) Gesagt, getan. Weit öffneten sie am nächsten Tag ihre Säcke,

sie slch bis auf den Grund mit Licht füllen konnten. Dann schnürten sie dieseso dqss

rasch zu und rannten damit in dqS Rathaus, um dort doS Licht auszuschütten

Wie enttäuscht waren sie aber, als sie merkten, doss alles umsonst gewesen war! Sie

trösteten sich damit, doss sie wenigstens auf Gemeindekosten ¡n dqS nahe

Wirtshaus gehen und ihren Durst löschen konnten

dos

dqs
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Arbeitsblatt 4 Sehultrr¡ch 5. 123 Reehtsehreibung Mann - man

1. Der fremde Reiter

Setze die fehlenden Wörter ein.

Einst r¡tt ein Bauers tTlohfl in die stadt. unterwegs gesellte sich ein Reiter zu ihm'

Es war niemand anders als der König, den rnon oft in einfacher Kleidung über

Land reiten sah. Aber der gute Bauer kannte ihn nicht und glaubte, es sei irgendein Han-

dels rnonn . Als frl0fl schliesslich ins Gespräch kam, fragte der fremde

Reiter den Bauern, was er in der Stadt tun wolle. Der antwortete: <lch möchte einmal den

König sehen, von dem rnon mir schon so viel erzählt hat' Wenn ich nur wüsste,

woran rnon einen so vornehmen erkennen kann.> - <Das ist ein-

fach>, erwiderte der Reiter, < mqn muss nur achtgeben, welcher Mqnn

allein den Hut auf dem Kopf behält, wenn jeder ffl0hll sein Haupt entblösst'>

Als die beiden in die Stadt hineinritten, blieb alles Volk auf der Strasse stehen'

Mon blickte ehrerbietig zu den beiden Reitern auf und zog höflich den Hut' Da

ging dem Bauern ein Licht auf. Er schaute den vermeintlichen Handel monn nach-

denklich an und meinte treuherzig: <Entweder seid lhr der König, oder ich bin es. Ausser uns

beiden trägt keiner mehr einen Hut!>
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Arbeitsblatt 5 5e&¡ulb¡.¡cfrr 5" "! 25 l{erå'¡tsehreibung viel - fiel

1 . Grossvaters Lieblingsgeschichte

Ergänze die Sätze mit <viel> oder <fiel>.

Grossvaters Geschichten g fie[enA

immer. Er hatte vieI erleierlebt, da-

rum wusste er viel zu berichten

Ve[ leicht hat er die eine oder andere

Geschichte auch erfunden. Wer weiss? Am liebs-

ten erzählt er, wie er einmalvor Viglen

Jahren in eine Gletscherspalte gefallen war:

<Damals lag noctr Viê[ schnee auf

den Gletschern, so dass die gefährlichen Spalten

zuoedeckt waren und nícht auf fielgn . Da

geschah es, dass eine Schneedecke einbrach und

Ite fiel

hatte allein nicht so vieI

mir heraushelfen konnte. Er lief ins Tal hinunter,

um Hilfe zu holen. So musste ictr Vielg

Stunden lang allein ausharren. Das waren die

längsten und schlimmsten Stunden, die ich auf

meinen Bergtouren erlebt habe.>

ich in eine Spa

uns

Mein Begleiter

Kraft, dass er

I
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Arbeitsblatt 5 5e hu!buch 5. 126 Recirtsclrreihung ver- * vor-

2. Wir wiederholen: (ver-D und (vor->

setze <ver-> und (<vor-> ín die Lücken. Achtung, es sind auch wörter darunter,
die man mit <f> schreibt.

Heute VOf rittug haben w¡r Vef tehrsunterricht bei Herrn Ackermann, dem Polizisten.

<lmmer wieder Vêf unfallen leider Schüler und Schülerinnen auf unseren Strassen>>,

sagt der Vef kehrspolizist. <Die meisten von ihnen sínd zu wenig VOf sichtig>, fährt er

fOf t. <Einige V€l gessen, nach links und nach rechts zu schauen, be VOI sie die Strasse

überqueren. Andere V€l unglücken, weil sie nicht wissen, was die Vef t"hrrsignale

bedeuten, oder weil sie sie nicht beachten.> Nun zeígt uns der Polizist Vêl' schiedene

Vef botrtafeln mit dem Beamer und fof dert uns auf, sie zu erklären.

Jetzt erklärt Herr Ackermann uns, wie wichtig es ist, sein Fahrrad in Ordnung zu halten. Er

zeigt uns ein Bild, auf dem man ein Velo mit Vêl' krümmtem Rahmen und

Vêl- bogenen Rädern síeht. Der Fahrer hatte nicht to fOf t zu bremsen V€f mocht. Er

war auf ein"t Fef i"nausflug mit einem Auto zusammengestossen und kopf VOt' an auf die

Strasse geschleudert worden. Zum Glück trug er einen Velohelm. So ist er m¡t leichten

Vgf l"trungen davongekommen. Erst gegen Mittag ist Herr Ackermann mit dem

Ver t"r,rsunterricht fgr tig.

Suche weitere Verben, die mit (<vêr'->> und <<vor-> beginnen. Schreibe sie in der Grundform auf

versuchen,

vorführen,
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Arbeitsblatt6 Schulbuch 5" 'l27 Rechtschreibung äu - eu

1. Wir wiederholen: (äu> oder <<eu>?

Denk daran, viele Wörter mit <au> haben Verwandte mit <äu>

Raub

Haus

Traum

Räuber, röuberisch, Röuberoesch¡c hte

Höuser höuslich

Tröumerei, tröumen

Findest du noch eigene Beispiele? Schreibe sie auf

Ergänze die folgenden Wörter mit <äu> oder <eun.

Flederm OU se lndianerh OU ptling

5t- êU-ermann Schnelll öU fer

K öU zchen Blumenstr öU sschen

Velosc Verk-QU-ferínOU che

Abent__l0lj 
-er

Kohlens öU re

haarstr--läU-bend

F €U erwehrgeb OU de
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Arbeitsblatt 1 5e ü'¡ul[¡ueå¡ 5. 1¿]5 Satzzeiehern Satzzeichen setzen

1. Cäsars Biss

Setze die fehlenden Satzzeichen am Satzende und überschreibe die Satzanfänge gross

Hinter dem Gitter ihres Käfigwagens laufen die Löwen hin und f"t"r. sl.h herrlicheTi"r"!Y,

dem Waqen steht eine junge Frau und beobachtet sie aufmerkru*" ?o.n was tut sie nun?

Vnoluun-n.h! ç" streckt beide Arme zwischen den Stäben durch und spricht auf die Löwen

",* 
V"O siehe dai$u to**"n herbei und reiben zärtlich die Köpfe an den Händen der Frau.

ân ,o!?u, irt dieTierbändigerin, die ihre Schützlinge begrüsst. å"r. *u, ist nun geschehen?
I

Cäsar, der dunkelmähnige Löwe, hat sie in den Daumen gebissen.lãngtu. und6uhiO befreit

die Tierbändiqerin ihre Hand, wischt das Blut ab und packt den Löwen am Ohr. ?.f'rt qi.f',

;J$/,;; i;; ;;,.?h1,;;;",sessen oder ist es unabsichtrich sescher,"n?T,, u,t- e
¡hm leid?ln derTatiYanft und irgendwie schuld[ewusst leckt er die Schramme an der Hand,

die er verletzt hat und die er doch so gut kennt. B"rut",ig" dich, Cäsar, jetzt ist alles wieder

gut.

Nach einem Augenzeugenbericht von P. Eipper

Ò
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Arbeitsblatt 2 Schulbuch 5" 147 Satzzeåei'¡er'¡ Komma zwischen Teilsätzen

1. Patienten

Verbinde jeweils die zwei Sätze mit einem passenden Bindewort'

- Markiere die Verben blau.

Fasse mit Klammern zusammen, was dem Sinn nach jeweils zu den

markierten Verben gehört.

Setze das Komma zwischen dieTeilsätze.

Die Mutter hat die Wunde desinfiziert. Sie verbindet Marcos Bein (nachdem)

dern die die Wunde desinfiziert

verbindet sie rcos

Andrea muss heute im Bett bleiben. Sie hat hohes Fieber. (da)

Andreq rnuss heute irTr Bett do sie hohes Fieber

Malia gurgelt fleissig. Die Halsschmerzen lassen nicht nach (obwohl)

tsst

Christian trägt den Arm in einer Schlinge. Er hat den Arm gebrochen. (weil)

Christi Arrn in einer Sc

WC i[ er den oebrochen
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Arbeitsblatt 4 Sclrs¡lbuefi 5. 't S1 Satzzeiehen Die direkte Rede

I. EinspannendesBuch

Unterstre¡che die direkte Rede. Verwende für die Aussagen der Kundin und des Vg![þp je
eine andere Farbe.

ros ruffi$,&l
tr

r)
û'

ln der Jugendbuchabteilung einer Buchhandlung steht eine Frau und blättert ratlos in

einem Buch. Darf ich ihnen helfen?, fragt ein junger Verkäufer freundlich. Erleichtert

antwortet die Frau: Ja gern! lch suche ein Buch für meinen Sohn. Aber es muss spannend

sein! Das ist einfach!, lacht der Verkäufer. Es bt so viele nnende dbücher. Wie

alt ist ihr Sohn? Er geht in die fünfte Klasse. Einen Augenblick denkt der verkäufer nach

Dann êrkundígt er sich: Hat er einen besonderen wunsch? was liest er lieber, Krimis, Gru-

Die Kundin erwidert: Er möchte am

liebsten ein Buch über lndianer, aber etwas, das die lndianer so zeigt, wie sie wirklich lebten,

keine Fantasiegeschichte.

zwei, drei Bücher aus dem

!qg!!g:reUs!i"_{e_tgt a ntwo rtet d e r Ve r kä u fe r u n d zi e h t

Regal. Besonders eindrücklich ist dieses Buch hier: Die Biber-

bu Es ist von einem lndianer hrieben worden und handelt vom Allta der lndianer

früher und heute. Aber es verla auch lnteresse für die Tierwelt. Das finde ich wunder-

þe4, ruft díe Frau aus. Mein Sohn liebt nämlich auch Tierbücher. 5o kann ich ihm zwei

Wünsche auf einmal erfüllen Packen sie mir dieses Buch bitte ein! Und vielen Dank für die

Beratung! Der Verkäufer begleitet die Kundin zur Kasse. Nichts zu danken! Es freut m

wenn Sie das Richtiqe gefunden ha ben, sagt er lächelnd. Wenig später verlässt die Frau die

Buchhandlung mit einem Geschenkpaket in der Hand. Vielen Dank und auf Wiedersehe

ruft ihr der freundliche, junge Verkäufer nach.
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